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HARD 

Weltmodelle 
Die Bilder sind nicht neu, 
gerade das macht sie aber 
sehenswert. Jens Dittmar 
zeigt seine Weltmodelle in 
Hard. 

Er hätte diese Bilder nie in der Öffentlich-
keit gezeigt. Aber ein alter Freund und 
Galerist hat Jens Dittmar überredet, mit 
Bildern, die in den 70er- und 80er-Jahren 
entstanden sind, eine Ausstellung zu ma-
chen. Zum Glück, denn entstanden Ist ei-
ne kleine, aber feine Ausstellung in der 
Galerie.Z in Hard in der Nähe von Bre-
genz. Die ausgestellten Bilder erzählen 
Geschichten eines sinnierenden, radika-
len, vielleicht sogar grössenwahnsinni-
gen Germanistikstudenten, eines jungen 
Jens Dittmar, der versuchte, Formeln zu 
finden, um die Welt zu erklären. 
«Darüber kann ich heute natürlich nur 
noch lachen», sagte Jens Dittmar anläss-
lich der Eröffnung seiner Ausstellung 
«Weltmodelle,» Mitte April. Und trotzdem 

haben die kleinen Zeichnungen und Skiz-
zen, die allesamt gerahmt an einer Wand 
hängen und als Weltmodelle bezeichnet 
werden, einen ernsten Hintergrund. Auf 
den ersten Blick sind es bunte Notizen, 
zufällig zusammengewürfelt. Minicolla-
gen. versehen mit Formeln und geometri-
schen Figuren - ein geheimnisvolles Netz-
werk aus Linien und Pfeilen. Es sind Ent-
würfe für eine Welt jenseits der Sprache. 
Sie wirken technisch durchdacht, bedeut-
sam, sind aber tatsächlich nur Hirnge-
spinste, Jux und Tollerei. Damit will Jens 
Dittmar zeigen, dass es sich bei allen 
Weltmodellen um austauschbare Syste-
me handelt. «Damit schicke ich jegliche 
Propheten, die glauben, die Welt ab-
schliessend erklären zu können, in die 
Wüste - und mich selbst dazu.» 
An der Vernissage gab es zwar den einen 
oder anderen Ausflug in hoch philosophi-
sche und erkenntnistheoretische Sphä-
ren, Jens Dittmar gab sich aber vor allem 
humorvoll und sarkastisch, seiner Kunst 
gegenüber gar zynisch. Die zahlreichen 
Gäste amüsierten sich und applaudierten 
einem vielseitigen Jens Dittmar, der einen 
grosszügigen Einblick in die Gedanken 
seiner Jugend gab und der am Ende auf 
sein neues Buch «Basils Welt», das im 

Herbst erscheinen wird, aufmerksam 
machte. Schreiben, malen, zeichnen und 
wieder schreiben - Jens Dittmar hat alles 
ausprobiert. Er spielte stets mit dem Sinn 
und Unsinn dieser Welt, suchte nach ei-
nem Weg und fand, dass es die Stilvielfalt 
ist, die ihm gefällt. 
Auch die Ausstellung in Hard zeigt neben 
den Weltmodellen andere Werke unter-
schiedlicher Machart. Etwas ist aber allen 
gemeinsam: der Bezug zu Schrift und Zei-
chen. Als Germanist versuchte er mit Mit-
teln der Sprache. die Welt zu erkennen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Er zerstörte 
die Sprache, versuchte, sich von ihr zu be-
freien und schuf eine neue Sprache. Er er-
setzte damit ein System durch ein ande-
res, ohne damit etwas zu erreichen. «Ich 
bin froh, dass ich damit aufgehört habe», 
sagte Jens Dittmar und lachte. Ganz auf-
hören will er aber nicht. Im Gegenteil, er 
könnte sich vorstellen, wieder zu malen, 
zu zeichnen, weiter mit Sinn und Unsinn 
der Welt zu spielen. (jak) 

Jens Dittmar «Weltmodelle,, his 30. April in der 
Galerie.Z in Hard. Finissage am 30.4.. ah 19.30 
Uhr liest Jens Dittmar aus seinem neuen Roman 
«Rasils Welt». 
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